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V na 
Für König & Marktvogt Markttag, 6. Tsa 23 Hal Albernia & Havena 

!>ic l)ANtu-~anf.m erscheint llOnAngig für bas 6cbict bes AINmischcn gcsanM. !>ie Ausliqmmg an Orks ooer 6oblins ist strengstens llotrbotcn. ~ür 
Königreiches unb Cthrkgrafscha~ Winhall, wirb ;1.ber auch in tliclc N1i rechte Cl)oralitit b« gebmcktrn Amkel zcigt sieht Kilmor A. '.Daffec llotr­

Protlinzrn bes Cl)itteltcichcs, bas liebliche ~db, l'lostria unb Anb«gast antwortlich. !>k ~anfare kostct in AlN?nia unb Winhall 12 St, sonst 2D. 

l(indermörder verurteilt 
f)avcna. Zcbn Wochen zog 
skb ~er Prozeß gegen ~cn 
Kin~crmörbcr Dborn Jbkbon 
bin - zcbn Wochen benötigte 
~as bobc Gericht, um alle 
illor~c aufzuNckcn. 
Am jcucrtag, ~cn 2. tsa im 
23. Jabr ~es Göttlichen f)als, 
trat unter bcm Vorsitz bes 
ehrenwerten Rkbtcrs Graf 
Unrain Ui Danais ~as 
Gericht im S'all Nr ungczibl­
tcn Kin~crmor~c im ün~c 
Albcrnia zum letzten illal 

Warnung 
Wir warnen alle Bürger 
fjavcnas ~aoor, ~ic Mnncn 
€isNckcn im f)afcnbeckcn 
zu betreten. 
€rst in ~er vergangenen 
Wochen brachen zwei 
f)albwücbsigc ein, als sie 
~cm bornlinNscbcn Sport 
Ns Kufcnbufcns nachgin­
gen. Bis beute bat ~as 
Becken Mc bcibcn Jungen 
nocb nkbt wic~cr freigege­
ben. 
illcbr Glück batu eine 
jrau, ()ie , als sie Nn Weg 
vom Orkcnborf in ~cn 
Sü~bafcn über ()es €is 
rubm, cbenf aHs einbrach. 
Aufincrkslme bafcrurbeitcr 
konnten Mc febensmü~c 
gcra()c nocb rechtzeitig aus 
~cm eiskalten Wasser zie-
hen. jag 

zusammen, um ~as gruNnlo­
sc aber gerechte Urteil zu vcr­
künNn. 
Der Delinquent Dborn 
Jbiebon trat mit einem breiten 
ücbcln in ~cn Gerichtssaal, 
gefesselt oon schweren Ketten, 
~enn Mc Wache hatte aus 
früheren jlucbtversuchen ~es 
Straftäters gelernt 
nur wenige Augenblicke spi­
tcr betrat ()er Rkbtcr ~cn 
Raum. €r ist ein bcein­
~ruckcn~cr Q)ann, ~essen 

Schube 
in allen Größen 

gibt CS bei 

Scbubnucher tbutm 

Wir führen alles, was in 
Garctb ~ie neuste CDo~e ist 
un~ ein wenig mcbr. 

An Nr alten StaNmaucr 
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Blkk Wür~c un~ Gerech­
tigkeit wiNrspiegclt 
Zunicbst sprach ~er Graf 
vom Göttlkbcn Prafos, in 
~essen f)in~c ~ie wabre 
Gerechtigkeit ruhe. Dann ver­
las er Nn Urteilsspruch, ~er 
~as Siegel seiner illajcstit 
König Cuanu Ui 13cnruin 
trug: 
"Wir erklären ~cn Delin­
quenten für scbul~ig in allen 
S'ilkn. €r wir() sieb für seine 
taten oor ~n Göttern vcrant-

wortcn müssen, weshalb wir 
ihn hier un~ jetzt zum t'o()c 
~urcb ~as Schwert verurteilen. 
Der Rkbtsprncb möge am 3. 
Praios ~es nächsten Jahres 
oollstrcckt wcr~cn, bis ~abin 
bat ~er Verurteilte in ~er 
illoorburg zu verweilen. Dies 
ist unser Wille." 
nacb~cm skb Mc allgemeine 
Aufregung gelegt hatte, 
schloß ~er Graf Mc Sitzung 
mit einem Dankgebet an 
Praios. ami 

Yanna Nergard wiedergewählt 

Alle vier Jahre wiblcn Ne 
Kapitäne ~er Sta~t ~cn 
Vorsitzcn~n ibrcs Rates, un~ 
in ~cn vergangenen 100 
Jahren henscbtc zur Zeit ~er 
Wabl immer ein ausgespro­
chen fcin~lkbcs Verhältnis 
zwischen ()cn jluß- un~ ~en 
Scescbiffcrn, ~ic sieb eigent­
lich nie einigen konnten, wer 
()as höchste Amt ~es Rates ~r 
Kapitäne bcklciNn sollte. 
Jn "'iescm Jabr w.u ~ies 
an~crs. Zum zweiten CDal in 
~otge wur~e Yanru lkrgar() 
für Ncscs Amt gcwiblt, wobei 
es nur zwei Gegenstimmen 
gab. Vier weitere Jahre wir~ 
~ie t\tcnfreuNgc jrau nun in 
Amt un~ Wür~cn sein. 
Allgemein waren viele 
Vertreter aus ()cm Ältestenrat 

gespannt gewesen, wie ~ic 

Wabl verlaufen wür~c, ~enn 
Ne Sccscbiffer hatten mit 
tryll CDoriggin einen aus­
skbtsrckben K.\nM~atcn ins 
Rennen geschickt. Als aber 
zwei rage vor ()er Wabl 
bekannt wur~c, ~aß ~er 
gebürtige Orkcn~örflcr ~cr 
uncbclicbc Sohn einer f)urc 
sei, stau<'> ~er Wie()crwabl 
von Yanru ncrgar<'> nichts 
mehr im Wege. 
Gleich rucb~cm sie in ihrem 
Amt bestätigt wur<'>c, ver­
sprach sie ~cn versammelten 
Kapitänen, für einen schnellen 
Ausbau ~er Kaianlagcn im 
Sü~bafcn zu sorgen. Dieser 
war in ~cn letzten Jahren 
immer mcbr vcrnacblissigt 
WOl'~Ctl. gbb 



Übergriffe 

tommclOOmm. Die nör"ticb­
stc Baronie N5 KönigNiches 
mcl~ Nreinzcltc Übergriffe 
nostriscbc Sol"atcn. 20 
Bewaffnete "rangen auf 
alberniscbes Gebiet vor un" 
plün"crten mehrere 
Bauernhöfe, bevor sie von 
Gar"istcn "es erlauchten 
Barons Gwyn von 
tommel"omm gestellt wcr­
Nnkonntcn. 
Der kommcn"icrcn"c 
Offizier "er nostriscbcn 
€inbcit cntscbulNgu sieb 
mit "cn Worten "Wir haben 
uns Nrlaufcn." 
Die nostrianer wur"cn an 
ibrc Grenze gebracht un" 
mujhen "as geplünNrtc Gut 
zurückgeben. Inwiefern es 
ein llacbspicl auf Nplomati­
scbcr Ebene geben wir", ist 
momentan nicbt bekannt. 

Turnier 

ßoningcn. Zum ersten illal 
in Nr Gescbkbtc Albemias 
soll es in f)oningen ein 
lmman-turnicr um bcn 
5ürst Bragol" Pok.tl geben. 
13isbcr sagten "ic f)avcna-
13ullcn un" Ne AMcr von 
Grangol' ihre rcilrubmc zu. 

Hochzeit 

Abil\cht. Am 1. tsa heirate­
ten "er Jngcrimmgcwdbtc 
Gbcrr llor"ig un" Ne 
traviageweibtc tra viana 
illechels. illögen "ic Götter 
ihre f)än<>c schützen" über 
sie ausbreiten. 

llavena 

Schmuggelei 

Crumol". ln einer cntlcgcn­
bcn Gegen" "er Baronie 
Crumol" wur"c ein 
Scbmugglcrncst gcfun"cn 
un" ausgehoben. Dabei 
gelang es, 14 Schmuggler 
festzunehmen. 
In "cn lagern "er 
Verbrecher wur"en viele 
Waren cnt"cckt, bcrcn 
Verkauf einen einfachen 
Bürger zum reichen O)ann 
gemacht bitten. 
Die 13.\nN war außcrNm im 
Besitz oon zwei 5\ußscbiffcn. 
Sowohl '>ie Waren als auch 
Ne Schiffe wurNn beschla­
gnahmt un" sollen nun nach 
f)averu gebracht werNn. 
.CciNr war es "en Sol"aten 
bisher noch nicht möglich, 
'>en o"cr Ne Anführer ber 
Ban"e zu stellen. €s wir" 
aber vcrmum, "aß sie ibrcn 
Sitz in "er KönigsstaM 
haben, von wo aus Ne 
13an"e geführt worl.)en ist. 
f)inwcisc aus "et' 
Bevölkerung nimmt Ne 
Sta<>tgarN entgegen. 

Eheversprechen 

fäe"erboningen, Die 
Baronin Rbajalyn f)erlogan 
ließ vet'lautbaren, "aß ibr 
Sohn Ron'>rion Ne tochter 
"es 13al'Ons Ullwyn von 
ßobcn-fels heiraten wcr"c, 
sobal" beföc ein heiratsfihi­
gcs Alter cmkbt bitten. 
Sowohl Nr König als auch 
"er COarkvogt Ar"ach 
f)crlogn gaben Nescr 
zukünftigen Verbin"ung 
ihren Segen. 

Fanfare 

Vertrieben 
Aus Q)ctbumis cneichte uns 
"ic llacbrkbt, ""B Ne "ort 
kbenbcn llotia"is bk Stabt 
verlassen müßten. 
Sie waren wibrcn'> '>es 
Krieges zwischen Al' Anfa un'> 
"cm Kalifat rucb illethumis 
geflüchtet un" hatten bort 
tiorct'st eine neue ßcimat 
gcjUnNn. Jetzt müssen sie Ne 
Stabt allcrNngs wic"ct' vct'­
tasscn, um "cn Stabtfticbcn 
zu wahren. 
König Cuanu-Ui-Bcnruin bat 
sofort einen Kurict' un" zwei 
Schiffe rucb Sü"cn geschickt, 
um "cn nova"is zu helfen. €s 
ist wabrscbcinlicb, ""B 
ßavcru, im Gcspricb ist "ic 
5cl'>mat'k ibt'c neue f)cimat 
wir". 

Bekanntmachung 
!>a Cler Kt'ämer WbenClyn 
seine Steuern nicht bezahlen 
konnte, WerCl~n am }'}Xchstcn 
Clhrkttag all seine Waren 
öffentlich versteigert. Jc{)er 
Bürger ~r $t\Clt kann an ~r 
Vmteigerung im 6eschX~ in 

Cler }d{)majk Unter-fluren, 

teilnehmen. 

illask~nmus~um 
in ~r nanesstraße 
ganztägig geöffnet 
Kin~er 5 fjeUer 

Erwachsene 1 Silbemler 

Qesucht werden 
junge illinncr un~ }rauen für eine €rkun~ung ~er 
Untcrsu~t von fjavetU. Jnsbeson~erc wcr~en illeNd 
un~ Scb?Nrtkimpfcr bmötigt. Die Bezahlung ist gut. 
Jntcrcs~ntcn md~cn sieb bitte bei Jost }alken~om, zur 
Zeit im fjotd fjavctu-PaW!. 

Schlaflose Nächte 
Jn letzter Zeit klagen immer 
mebt' Bewohner (lcs StaClt­
vicrtcls o::>arscben über 
Schlaflosigkeit. Vick (lef 
inzwischen aufgcbt'acbten 
Bürger berichten von seltsa­
men Gesängen, Me sie mitten 
in Clet' nacbt hörten, wibren" 
an"ct'c von Ct'iumen geplagt 
wcr(lcn, Ne so traurig sin(), 
bag Ciic .Ccutc Angst haben, 
wieNt' einzuschlafen. 
Vick Stimmen machen Ne 
Ccmpelgcmcinscbaft ~er 
lt\bja für Ne Vot'fillc verant­
wortlich, ('locb ~ic Gcwcibtcn 
wollen ()avon nichts wissen. 
lbt'cr Q)cinung nach bat Ne 

Göttin (lcr €xtasc wit'klicb 
wichtigeres zu tun, als bic 
Bürger mit Gesang unb trau­
rigen (t'Xumcn zu behelligen. 
llcucr"ings haben Ne o::>agier 
"et' "f)eilenCien f)anb" ""mit 
begonnen, Ne seltsame 
Schlaflosigkeit zu untet'su­
chcn, abct' J.ucb sie konnten 
bisher nichts herausjlnNn. 
So gebt CiJ.s lUtselratcn 
zunächst weiter. Da kein 
Bürger körperlichen Scba"en 
erlitten bat, sab sieb Ciic 
Stabtgarbc noch nicht 
genötigt einzugreifen. Docb 
immer mebr Bürger schreien 
nun nach Cier Jnquisitfon. 



Jhorgin 
Eine Havena-Ergänzung 
von Andreas Michaelis 

"„. wa„ ich bei ei>\em Vo9elhä"dle„ i" Ma>'sche>\. 6s wa„ Wi>'klich e>'sta ... ..,lich, 

welch ei" 9„oßes ;A ... 9ebot diese.- 3hessak hat. u ... d wie die klei"e" zie>'liche" 

Wese" si..,9e" kö""e"· We>' ei..,mal i" dem Ra"'m mit de" 9„oße" Käfi9e" 9esta"­
de" hat, de„ ka"" sich dem Za.,.be>' de>' Si..,9vö9el Z1'1 e"tziehe". 

6s da.,.e..+e 9a„ "icht la"9e "'"d ich hatte mil" ei"e" schö"e" b ...... te" Vo9el a"'s9e­
S1'1cht. Jch hätte jede" p„eis bezahlt. Seltsam, "ie Z1'1Vo>' hatte ich bei mei"e" Wa"­

de„"'"9e" d1'1>'ch ;Albemia ei"e" solche" Vo9el 9esehe"· Sei" Giefiede„ schimme..+ 

i" viele" Fa„be..,„." 

(Aus dem Tagebuch eines Haveners, 16 Hai) 

Wie in vielen Großstädten Aventuriens 
halten auch die Bürger Havenas Singvögel 
in Käfigen, um sich an ihrem Gesang zu 
erfreuen. Doch auch die feinen Hotels 
schätzen die ein oder andere Vogelart sehr, 
da ihre Zungen in den Speisesälen als ein­
malige Delikatessen gelten. 

Aus diesem Grund gibt es in der Haupt­
stadt Albernias mehrere Vogelhändler von 

denen Jhorgin 
Jhessak einer ist. 
Sein Geschäft liegt 
in der Nostrischen 
Landstraße, nahe 
dem Nostrianer 
Tor (alt: C/20; 
neu: B/8), und 

wer sich ihm nähert, kann schon von wei­
tem das fröhliche Vogelgezwitscher verneh­
men. 

Doch der Vogelhändler Jhessak fängt auf 
seinen Jagden im Umland der Stadt Have­
na nicht nur Vögel, sondern auch das ein 
oder andere sonderbare Wesen, für das er 
immer irgendwie Verwendung findet Krö­
ten und Molche verkauft er an Alchimi­
sten, Marder und Biber stopft er aus oder 

verkauft ihre wunderschönen Felle. Sogar 
für die vielen Ratten, die Jhorgin in die 
Fallen gehen findet er einen Abnehmer. 

Das Gebäude 
Das Haus des Vogelhändlers wurde vor 

etwa 100 Jahren erbaut und diente lange 
Zeit einem Flußfischer als Wohnstatt. 
Nach dem sich dieser eines Verbrechens 
schuldig gemacht hatte, wurden er und 
seine Familie auf Lebenszeit aus der Stadt 
verbannt, woraufhin das Gebäude zwei 
Jahrzehnte leerstand. Danach wechselte es 
noch einige Male die Besitzer, bis Jhorgin 
Jhessak einzog. Nach umfangreichen Aus­
bauten eröffnete er seine Vogelhandlung. 
Anfänglichen Schwierigkeiten zum Trotz 
schaffte es der Tierhändler, sich in Havena 
zu etablieren, wobei die Diebesgilde ihm 
behilflich gewesen sein soll. 

Das Haus selbst ist einstöckig und macht 
einen guten Eindruck. Dahinter befindet 
sich ein kleiner Hof, in dem eine winzige 
Holzhütte steht, die ebenfalls zur Vogel­
handlung gehört. Bewacht wird der Hin­
terhof von einem außergewöhnlich großen 

Bornländer, der das kleine Areal allerdings 
nicht verlassen kann, da er angekettet ist. 

El Verkaufsraum 
An vielen Tagen ist das Geschäft 

geschlossen, weil Jhessak seine Fallen kon­
trolliert. Der Verkaufsraum wird von vielen 
ausgestopften Vögeln dominiert, von 
denen eine große Eule über der Tür am 
auffälligsten ist. Die Schränke enthalten 
kleine Käfige, in denen die Vögel verkauft 
werden. 

E2 Käfige 
In diesem Raum befinden sich vier große 

Käfige, in denen es vor Vögeln nur so wim­
melt. Käufer werden hierher geführt und 
können sich dann ihren Piepmatz ausu­
chen. 

E3 Privatzimmer 
Vor einigen Jahren geriet eine Blütenfee 

in eine von Jhessaks Fallen, der daraufhin 
ganz vernarrt in das kleine Wesen war. Er 
räumte daraufhin seinen ehemaligen Lager­
raum leer und baute darin einen kleinen 



Käfig auf. Davor stellte er ein Sofa, auf das 
er sich nun manchmal setzt, um sich am 
Gesang des Ladifaahris zu erfreuen. Mehr­
mals bringt Jhorgin dem zauberhaften 
Feenwesen frische Blumen, um ihm eine 
kleine Freude zu machen. Die Blütenjung­
fer dankt es ihm, indem sie Elfischen Wei­
sen singt. 

Doch meistens ist die Fee allein und 
besonders in der Nacht vermißt sie ihre 
Freunde, mit denen sie durch die Blüten­
felder schwirren kann. Dann sendet sie fle­
hende Rufe aus, die bei den Anwohnern zu 
sehr intensiven traurigen Träumen führen. 

E4Flur 

E5Küche 
Schon seit drei oder vier Jahren benutzt 

Jhorgin diese Küche nicht mehr, denn zum 
Essen geht er ständig in die nahe Herberge 
Nordwacht. Dementsprechend viel Staub 
läßt sich hier finden. 

E6Wohnraum 
In diesem kombinierten Wohn- und 

Arbeitsraum führt Jhessak seine Geschäfts­
bücher, die er in einem Regal aufbewahrt. 
Unter der Matraze seines Bettes befindet 
sich immer ein kleiner Lederbeutel mit 
etwa 10 Dukaten, die der Vogelhändler als 
Notgroschen betrachtet. 

HDieHütte 
In dieser Hütte im Hinterhof hält Jhorgin 

Tiere gefangen, die ihm sonst noch so in 
die Fallen gehen. Hierbei handelt es sich 
meistens um Katzen und Hunde, aber es 
kommt auch schon einmal vor, daß er 
andere Tiere findet. 

So konnte er vor einigen Jahren eine 
junge Höhlenspinne fangen, die heute im 
"Bier-Palast" die johlenden Zuschauer 
amüsiert (siehe DLH 27). 

Hauptsächlich werden in der Hütte aller­
dings in großen Säcken Futtermittel für die 
Vögel gelagert. 

Die Tür ist ständig abgeschlossen und vor 
den Fenstern wurden eiserne Gitter ange­
bracht. 

Die Personen 

Jhorgin Jhessak 
Der Vogelhändler Jhorgin Jhessak wurde 

in dem albernischen Dorf Ravendoch als 
einzige Sohn des Fallenstellers Mirho Jhes­
sak geboren. Schon früh begleitete er als 
Junge seinen Vater, wenn dieser seine Fal­
len auslegte oder kontrollierte, und ent­
deckte so seine Liebe zu den Vögeln. Oft­
mals fing er welche ein und sperrte sie 
dann in kleine selbsrgebastelte Käfige. 

Als der Vater starb zog Jhorgin mit seiner 
Mutter zu Verwandten nach Havena, wo er 
mehrere Jahre bei einem Krämer arbeitete, 
über den er auch Bekanntschaft mit der 
Diebesgilde von Havena machte. 

Die Diebe imponierten dem Jungen und 
bald schon zog er als Mitglied der Gilde 
durch das nächtliche Havena, um sich ein 
wenig Geld 11 dazuzuverdienen 11

• 

Doch seine ganze Liebe galt weiterhin 
den Vögeln, die zu Dutzenden für ihn in 
den kleinen selbstgemachten Käfigen san­
gen. So oft er konnte, beschäftigte er sich 
mit seinen gefiederter Freunden und 
irgendwann beschloß er, seine Leidenschaft 
zum Beruf zu machen. Mit Hilfe der Die­
besgilde erwarb er ein altes Fischerhaus im 
Stadtteil Marschen und richtete darin eine 
Vogelhandlung ein, die schon bald großen 
Anklang bei den gutbegüterten Bewohnern 
Havenas fand. Viele der Patrzier und Kauf­
leute wollten ihren Kindern einen Singvo­
gel schenken und so florierte das Geschäft. 

MU: 12 AG: 3 MR; 4 
KL: 14 RA: 3 LE: 47 
IN: 13 HA: l AE: 
CH: 11 TA: 5 KE: 
FF: 14 JZ: 2 AT: 11 
GE: 13 NG: 2 PA: 10 
KK: 11 GG: 5 

Stufe: 5 Größe: J,81 
Haarfarbe: braun Augenfarbe: blau 
Alter: 42 Jahre Waffe: Dolch 

Herausragende Talente: Feilschen 12, 
Schätzen 12, Gassenwissen 10, Men­
schenkenntnis 14, Tierkunde 11, Wild­
nisleben 11 

Heute ist Jhorgin 42 Jahre alt und noch 
immer liebt er Vögel über alles, was ihn 
aber nicht daran hindert, die kleinen Tier­
chen an die Köche der großen Hotels der 
Stadt zu verkaufen. 

Sein Leben änderte sich gründlich, als er 
eines Tages in einer seiner Vogelfallen die 
Blütenfee fand. Sie zog den geschäftstüch­
tigen Mann in ihren Bann. Manchmal sitzt 
er stundenlang stumm vor ihrem Käfig 
und betrachtet amüsiert ihre grazilen 
Bewegungen oder lauscht ihren bezaubern­
den Liedern. 

Innerlich blutet ihm das Herz bei dem 
Gedanken, ein solch göttliches Wesen in 
Gefangenschaft zu sehen, aber inzwischen 
würde ihm auch das Herz brechen, würde 
er sie freilassen. 

Der Vogelhändler 
im Spiel 

Helden, die in der nahe Herberge "Nord­
wacht" eine Unterkunft gefunden haben, 
könnten von der Blütenfee verursachte 
Träume haben, die so traurig sind, daß sie 
sich nicht trauen, wieder einzuschlafen. 
Irgendwann werden diese Träume so 
intensiv, daß die Helden beschließen, der 
Sache auf den Grund zu gehen. Wie - · 
die Geschichte ausgeht, überlassen ,_., 
wir dem Meister des Schwarzen -'· .. 
Auges. 



Ver Oogelbändler 
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7 Organisationen in Havena 

von Andreas Michaelis 

Teil4 
Vertreter der Volkes 

"fjiermit scy also €rlasz, ~asz Wir Byrger ~er Sta~t ausroiblen, 
um sie in ~en AclstrAt zu scbycken. Dies scy Unser t)ornebmlkb 

Recbt, ~essen Wir ybertrAgen kynnt, AUf roen Uns belieben." 
(aus dem Erlaß des Fürsten Gortum-Ui-Bennain, 288 vor Hai) 

Lange Zeit bestand der Ältestenrat vor­
rangig aus Bürgern der Stadt Havena, die 
vom Rat der Kapitäne, von den Zunfträten 
oder den Tempeln in die Versammlung 
gewählt wurden. Es ist nicht bekannt, ob 
die Fürsten Albernias schon früher einmal 
Einfluß auf die Entscheidungen des Rates 
nehmen wollten, Gortum-Ui-Bennain hielt 
es im Jahr 288 vor Hal auf jeden Fall für 
besser, die Hälfte des Ältestenrates selbst 
einzusetzen. Zunächst wurden Stadtadlige 
ausgesucht, die dem Fürsten treu ergeben 
waren und somit bedingungslos seine 
Ansichten vertraten, doch es dauerte nur 
wenige Jahrzehnte, da empfanden es viele 
der Adligen als Schande, mit gewöhnlichen 
Bürgern im gleichen Gremium zu sitzen, 

um die Belange des einfachen Volkes zu 
diskutieren. So kam es, das reiche Kaufleu­
te, Offiziere und einfache Havener vom 
Fürsten ausgesucht wurden. 

Im Jahr 56 vor Hal war es dann dem 
Fürsten Skanjer-Ui-Bennain leid, Vertreter 
des Volkes zu bestimmen, und so übertrug 
er diese "Bürde bis auf Widerruf auf den 
Markvogten". Bis heute hatten die Nach­
folger des Fürsten keinen Anlaß gesehen, 
dies zu ändern. 

Aus dem Erlaß von 288 vor Hal ist deut­
lich zu ersehen, daß die Vertreter des 
Volkes immer eine Stimme mehr haben 
müssen als alle anderen zusammen. Nach-

dem ein Sitz für die Gemeinde des Inge­
rimm eingerichtet wurde, erhöhte sich die 
Zahl der Bürgervertreter auf 26, wobei 
Markvogt Ardach Herlogan eine junge 
Patrizierin namens Glenna Nechvaen in 
den Rat berief .. 

Die 26 ausgesuchten Bürger der Stadt 
und Mark Havena sind allesamt einflußrei­
che Leute. Unter ihnen findet man Kauf­
leute wie Gerad Ongswin oder Oreis Rast­
burger, Militärs wie zum Beispiel Obair 
Duggan oder auch reiche Patrizier aus dem 
Stadtviertel Marschen. Sie alle genießen in 
einem gewissen Rahmen das Vertrauen des 
Markvogtes, was allerdings nicht bedeutet, 
daß Ardach Herlogan ihnen vertrauen 
kann. Oftmals vertreten gerade die Kauf­
leute eher ihre eigenen wirtschaftlichen 
Interessen und versuchen mit Hilfe ihres 
Geldes, Abstimmungen zu ihrem Gunsten 
zu entscheiden. Nur etwa die Hälfte der 
Vertreter des Volkes blieben dem Stadtvogt 
auch nach ihrer Ernennung noch treu erge­
ben und handelt fortwährend nach seinem 
Willen. 

Ardach Herlogan kann dagegen ni_chts 
tun, denn aufgrund des Erlasses von 288 



vor Hal haben die ernannten Vertreter ihr 
Amt auf Lebenszeit inne. Nur wenn ihnen 
eih Verstoß gegen das Gesetz oder Landes­
verrat nachgewiesen.werden können, haben 
sowohl König als auch Markvogt das· 
Recht, ein Ratsmitglied aus der Versamm­
lung zu verbannen. 

"Sie ~en bestimmt fyr ~en Rest 
ihres .Cebens, un~ nur Gesetzbrucb 
O~t' ybel un~St)Cft'J.t möge Gran~ 
genygen~ seyn, sie fyr All Zeit zu 
bannen." 

Die Vertreter des 
Volkes im Spiel 

Aufgrund ihres Standes in Havena wer­
den gerade die vom Markvogt ernannten 
Mitglieder des Ältestenrates oft Opfer von 
Neid. Die Tatsache, daß sie fast alle Günst­
linge von Ardach Herlogan sind, macht die 
Sache nicht eben einfacher, denn in vielen 
Teilen der havenischen Bevölkerung wird 
der Markvogt verachtete, ja mancherorts 
sogar abgrundtief gehaßt. 

So ist es kein Wunder, daß in den letzten 
Jahren immer wieder Anschläge auf die 
Vertreter des Volkes verübt wurden, die 
Boron sei Dank erst dreimal rötlich ende­
ten. 

Die ernannten Mitglieder des Ältestenra­
tes eignen sich gut, um sie in Stadtabenteu­
er einzubauen. Ständig sind sie dabei, 
irgendwelche Ränke zu schmieden, um 
ihre Macht zu vergrößern. Sie versuchen, 
andere Ratsherren und -damen zu kompro­
mitieren oder sie mit unschönen Ereignis­
sen ihre Jugend zu erpressen. 

Helden könnten von einem einflußrei­
chen Patrizier beauftragt werden, das 
Leben eines Ratsmitgliedes zu durchleuch­
ten, wobei sie selbst noch das Opfer des 
Auftraggebers werden. Dieser möchte näm­
lich alle Mitwisser beseitigen und zudem 
den versprochenen Lohn sparen. Und so 
tappen die Helden in eine Falle und 

geraten so in die Hände der $·''·' .-, 
Justiz.Es dürfte nicht leicht sein, '.· .· · : ! 
die eigene Unschuld zu beweisen. 

Glenna Nechvaen. - Stadtabgeordnte 

Die gt.<ta„ssehende Pa+..izie>'i>'\ ist Wlft ih>'e>'\ 

23 SoW\W\ern die jl.\>'\gste Ver+..eteri>'\ i"' 

}dteste>'\rat. Sie w„rde ,erst kl.\rzlich von 

Markvogt Ardach t-lerlogan ber„fen, „nd 

in t-lavena erzählt Wlan sich hinter vorge­

haltene>' t-land, daß Cilen>'\a ein Ve„hältnis 

Wlit de"' Edlen von Cilydwick habe. E.s 

heißt, daß sie es n„„ a"'f diese"' Wege 

schaffen konnte, il'ls Pa„fa.,...ent z"' kom­

W\en, denn allge.,...ein gilt die att„aktive 

Fra"' als d"'"'"' „nd naiv. 

Seit f>'l.\heste>' Kindheit geht Cilenna im 

t-la"'s des Königs vo>'\ Albe>'>'\ia aus „nd 

eil'I, „nJ nicht wenige p>'ophezeitel'I ih>' eine 

La„fbahn als t-lofdaW\e im Ciefolge de„ 

Prinzessil'I EW1e>'-Ni-Be>'\>'\ain. Doch die 

a„fgeschlossene P>'inzessin fand kein 

Ciefallen an de„ Patrizie„iYI „nd so Wal' 

I \ 

\ 
\ 
1 

Cilenna Z'-' eine"' Leben in de>' "P„ovinz" ve>''-'>'fei·lt. Zwa>' WC!>' sie iWIWler >'\och 

ein 9e>'ngesehene>' Ciast iWl Königspalast, abe>' da.,...it wollte sich das j"'n9e 

Mädchen >'\icht Z'-'f>'iedel'I geben. So began>'\ sie da.,...it, den a„fstrebenden 

Söhnel'I de>' Adligen den Kopf Z'-' Ve>'drehen, Weswege>'\ es Z'-' einigen <::...fse­

hener>'egenden D„ellen ka.,..., die oft ge""'Ei "'it de"' Tod eines Ve„liebten 

endete>'\, .Jrgendwann e>'regte sie dann die A"'fme>'ksaW\keit des Ma„kvogtes, 

Wo>'a'-'fhin sich Cilel'\na schon t-loffn„ngen da>'a'-'f machte, bald e>'ste F„a„ in 

t-lavena Z'-' sein. 

Doch Ardach t-le.-logan war nicht an eine>' Ehe Wlit de>' Pat>'izie>'in inte>'es­

sie>'t, da sie den ehrgeizigen j'-'nge>'\ Mann a"'f seine"' Weg nach oben nicht 

weite>'helfen konnte. C>' befrachtete Cilenna eher als ei>'\en an9enehW1en Zeit­

ve>'freib, ließ sich aber a"'ch bei offiziellen E ..... pfänge>'\ mit ihr sehen. Bald 

abe>" e>'kannte er, daß viele t-löflinge eine t-lochzeif e>'wa..+eten, „nd so be9-

nl.\gte e>' sich damit, sich hei.,...lich mit ih>' Z'-' treffen. Als Cilenna dagegen a„f­

begehrte, versp>'ach A>'dach ih„, sie Z'-' eine"' Mitglied des Ältestel'l>'ates z"' 

W\achen, was e>' wenig später a"'ch tat. 

Cilenna hat längst e„kannt, daß es de„ Ma>'kvo9t nicht ernst W1it ihr W1eint. 

Dies hatte sie so "'nglL:.cklich geW\acht, daß sie - was niemand weiß -

beschlossen hatte, eine Cieweihte de„ Tsq Z'-' we„den 1'1nd t-lavena den 

Rl.\cken z"' kehren. Doch mit de„ Be>''-'f'-'ng in den Ältesten>'ates ä>'\derte sie 

ih>'e Absichten. E„s+a„nliche>'Weise ist Cilenna im Rat sehr en9a9ie>'t. Es hat 

fast del'I Anschein, als 

sei sie eil'\ völlig ande­

>'e>' Mensch gewor~ 

den . .Jnzwischen t>'ifft 

sie sich a„ch nicht 

mehr Wlit A>"dach 

t-lerlogal'\1 sondern 

s„cht imme>' öfte>' Rat 

i"' Te.,...pel de>' Tsa. 
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